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Lernwelten
Vorwort zur Reihe

Bildung ist zum zentralen Thema des 21. Jahrhunderts geworden und dies sowohl
aus gesellschaftlicher als auch ökonomischer Perspektive. Unter anderem die
technologischen Veränderungen und die damit verbundene Digitalisierung aller
Lebensbereiche führen zu vielfältigen Herausforderungen, für die ein Bewälti-
gungsinstrumentarium erst entwickelt werden muss. Lebenslanges Lernen ist da-
bei eine Anforderung für biographische Gestaltungsoptionen. Das traditionelle
Bildungssystem stößt weltweit an seine Grenzen, wenn es darum geht, die ent-
sprechenden Kompetenzen zur Bewältigung des Wandels zu vermitteln. Deshalb
erstaunt es nicht, dass derzeit in allen Bildungsbereichen Suchbewegungen statt-
finden, um Konzepte zu entwickeln, die diesen Herausforderungen Rechnung tra-
gen.

Die Reihe Lernwelten nimmt sich diesen Veränderungsprozessen an und re-
flektiert die Wandlungsprozesse. Dabei geht es vor allem darum, die Diskurse aus
Wissenschaft und Praxis zu bündeln sowie eine interdisziplinäre Perspektive ein-
zunehmen. Die verschiedenen Bildungsbereiche wie Hochschulen, Erwachsenen-
bildung/Weiterbildung, Bibliotheken etc. sollen so vermessen werden, dass für die
jeweils anderen Bildungsbereiche die spezifischen Begrifflichkeiten, Logiken, Kul-
turen und Strukturen nachvollziehbar werden. Es handelt sich bei der Reihe auf
diesen verschiedenen Ebenen um ein interdisziplinäres Projekt.

Immer mehr Bildungs- und Kultureinrichtungen haben sich auf den Weg ge-
macht, Lernangebote konzeptionell und auch räumlich neu zu präsentieren, so-
wohl im physischen als auch im digitalen Kontext. Von Schulen über Hochschulen
bis hin zu Erwachsenenbildungs-/Weiterbildungseinrichtungen. Doch auch von
Bibliotheken und Museen werden neue Lernangebote und -umgebungen konzi-
piert. Basis dafür ist auch ein Perspektivenwechsel vom Lehren zum Lernen. Die
Lernenden sowie Adressatinnen und Adressaten rücken immer stärker in den Fo-
kus, was zu einer erhöhten Sensibilität gegenüber der Gestaltung von Lernarran-
gements führt. Dabei geht es nicht nur um veränderte didaktisch-methodische
Settings, sondern im verstärkten Maße auch um die organisatorische, konkret
bauliche und digitale Gestaltung von Lernwelten. Vor diesem Hintergrund wird
in der Reihe versucht, einen ganzheitlichen Blick auf die verschiedenen Aspekte
von Lernen und Lehren sowie Wissensgenerierung und Kompetenzentwicklung
zu richten.
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Thematische Aspekte der Reihe sind:
– didaktisch-methodische Lehr-Lern-Settings
– Angebotskonzepte
– organisatorische Gestaltungskonzepte
– Gestaltung von physischen Lernumgebungen
– Gestaltung digitaler Lernumgebungen
– Optionen hybrider Lernumgebungen
– Veränderung von Professionsprofilen.

Die Reihe richtet sich an Wissenschaft und Praxis vornehmlich in folgenden Be-
reichen:
– Bibliotheken: Hier kommt der Gestaltung von Lernoptionen und Lernräumen

sowohl im öffentlichen als auch im wissenschaftlichen Bereich eine immer
größere Bedeutung zu.

– Erwachsenenbildung/Weiterbildung: Die veränderten Bildungsinteressen und
-zugänge der Bevölkerung erfordern konzeptionelle, organisatorische und
nicht zuletzt räumliche Veränderungen.

– Hochschulen: Es kündigt sich ein radikaler Wandel von der Lehr- zur Lernori-
entierung in Hochschulen an. Hier werden immer mehr Konzepte entwickelt,
die allerdings einer strategischen Rahmung bedürfen.

– Kultureinrichtungen: Museen, Theater etc. gestalten neue Angebote, die Lern-
optionen für Besucherinnen und Besucher eröffnen. Bei der Gestaltung der
Lernwelt bedarf veränderter strategischer Perspektiven.

Unter der Perspektive des Lebenslangen Lernens kann die Reihe auch für andere
Bildungsbereiche von Relevanz sein, da die Schnittstellen im Bildungssystem in
Zukunft fluider und die Übergänge neu gestaltet sein werden.
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